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Waldenburg, den 13. April.
 ._. M— 

eIrr Spielen
Fortsetzung.

_ 6.
Als am andern Morgen ziemlich spät

der Graf von Sachsen erwachte, sagte er

zlst dem Grasen von Brühl, der am Fenster
lehnend hinab auf die Straße sah: »was

machen wir heute? Aber wie steht’s unt die

Cassette? Viel Geld haben wir nicht mit-

gebracht.«
»Hoheit,« erwiederte der Gefragte,

»wenn Jhr noch öfters so mit vollen Bör-

sen untherwerft wie gesterti Abend, so ist’s

mit unserem Geld bald Mathäi am lehren.”

„im tneinst das Donceur, das ich deut

armen Teufel von gestern gegeben habe?
Der Mensch interessirt mich des hübschen

Mädchens halber, das ich ihm ernstlich
mißgönne. Aber küssen und herzen muß ich

die liebliche Giudetta, da kantt ich dem

Vattista nicht helfen und wenn er tausend

Mal ihr Bräutigam ist. Was ist’s, Brühl?

Du wendest Dich spöttisch ab? Nun Du bist ein

Weiberseind, das weiß ich. Vielleicht bitt

ich’s« auch in Deinen Jahren. Schade, daß

ich Dich nicht als jungen Mann gekannt
habe. Uebrigens muß ich gelegentlich der

kleinen Giudetta ein Geschenk machen, uttd

da ich in ihren Augen ein königlicher Recke
bin, so muß das Geschenk

möglich sein. Du weißt, Freund, ichhabe

schon Unwürdigeren Geschenke gemacht. Das.

harmlose Verhältniss zu den beiden Leuten,

welches mit viel Vergnügen verspricht, wird

hoffentlich auch vor detn Richterstuhl Dritter
strengen Moral Gnade filmen."

XIX. Jahrg.

so nobel als.

szGesicht kennt hier Niemand.

ist es ein Anderes. Dort will keiner gekannt

»Letzterer wird Euch wohl ziemlich

gleichgültig fein, Hoheit, aber ich weiß nicht,

ob die beiden Leute Eure Huld verdienen,
und ob sie Euch selbige dankett werden.

Euer Jneognito begünstigt allerdings solche

Geschichten; ob zutn Glück für uns, wird

die Folge lehren. Ich wünschte fast, es

entrisse Euch Jemand, der Euch persönlich
kennt, die Maske des Grasen: zumal da

Ihr überall Euer Angesicht zeigt, und nicht-

einmal, wenn es doch Heimlichkeiten geben
soll, ein Stück Larve vor die Augen hängt.

Ihr wollt Geschettke machen und gelegent-

lich ins Spielhaus gehen; dazu haben wir

nicht genug Geld, und wenn Jltr Euch

nicht wenigstens dein steinreichen Bauqnier

auf der Piazetta entdeckt, welcher angewie-

sen ist, Euern Zahlmeister zu machen, so

dürften wir bald in arge Verlegenheit ge-
rathen.«

»Nein, nein!” —rief der junge Mann,

der sich während des Gesprächs halb ange-

kleidet hatte, —- ...dem Faran entdecke ich

utich nicht. Jch habe meine Ursachen; wir

müssen ttns eine andere Geldquelle öffnen,

und, wenn nichts anders übrig bleibt, nach

Wien oder gar nach Hause schreiben. Sei

übrigens unbesorgt wegen meines Jncognitoz

es bringt uns keinen Schaden und ich möchte

es hier namentlich um alle Welt nicht mit

der offenkundigen Wahrheit vertauschen.
Auch verlarven mag ich mich nicht; mein

Jm Spielhause

sein aus leicht begreiflichen Ursachenz dort

werde auch ich eine Larve tragen. Und
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Du, mein lieber Freund-, wirst mich beglei-«

»U- Denn im Uvffe das Spielgesindel auf

eine absvllderliche Weise zu verblüfer, und

ihm MS schändliche Gewerbe auf lange Zeit

zu verleiden. Man kann nicht wissen, wie

die Umstände sich dabeigestalten, doch glaube

ich: ein treuer Freund könne mir in jeder

Lage von Nutzen fein. ‚

»Nedet Ihr von mir, Hoheit, Und leiD

nicht uberall
Jhk UIIHEU’li- Ob ich Euch

folge wie Euer Gehalten? Seid dessen ver-

sichert, nnd daß der Brühl nicht leben

könnte, wußte er Euer lheures Haupt in

irgend einer Gefahr!«

Mit diesen Worten reichte der Alte dem

jungen Manne die Hand, und mit Wärme

umarmte dieser den würdigen Freund.

Plötzlich ward die Thür anfgekisscrn und

ein kleiner schwächlicher Mann, in feiner

aber sehr nndrdentlicher Kleidung, Schrecken

auf dem blassen unverlarvten Gesicht, in

den grunlichen sterbenden Angen, stiirzte

herein und schrie: ,,Erbarmung, Signoriz

vergönnt einem armen Verfotgken ein “Jim

telstündchen schützenden Aufenthalt in diesem

Zimmer; der Himmel wird es Euch lohnen!“

Wie Vor großer Erschöpfung sank Der.

Mann, in welchem der Deutsche sogleich

den Aufdringlichen im Cafö nuovo erkannte,

in einen Sessel, und ließ die Spionangen,

in denen Von Sekunde zu Sekunde die

Angst weniger zu bemerken war, auf den

uberraschten Fremden und ihre Umgebung

umherrollen. Mit scharfem Blick und Wort

trat der Graf von Sachsen an den Mar-

chese heran. ,,Könnt Jhr nicht in Eurer

Höhle auf der Quaistraße Schutz siiiden?«

fragte er.

»Dort wohne ich nicht mehr," entgegnete

hastig und mit schlecht verhehlter Besten-d ung

der Spieler; —- in«dem öden Hauf e war

es mir gar zu bänglich.«

„Ehrlich ?« fragte mit Spott der Deutsche—

“gewährt es also kein sichskcs

Versteck mehr gegen die Häscher des Senats-
die Euch in meine Herberge getrieben?“

I»Ich verstehe Euch „um, Signore,«
stammelte in dunklem Argwohn der Mar-

chese. ——- „am, verfolgt rein Sbirre, son-

dern ein plötzlich tollgewordener Gondolier

jagt mir nach, tritt mit dem Ruder mir den--
Kopf zu zerschmettern. Die Straße war

einsam, jedes Haus verschlossen, weil es-

noch irrih am Tage ist. Fand ich Eure

Herberge nicht offen, fo war ich verloren.“
»Seltsam,« lachte der Graf; »vielleicht

ist der Gondolier nur toll gegen Euch.
Wißt Jhr was, Marchese, nehmt ihn in

Eure Dienste; möglich, daß er dann zahm

wird.« -—- ,,Wie meintJhr das, Signote?«

fragte Luea mit sehr ernster Miene, aber
plötzlich ward diese zur schlau lächelnden,
indem er aufstund und sagte: »Ihr kennt

meine Verhältnisse besser« als ich glaubte,

und das ist mir lieb, verwundert mich aber
gar nicht, denn alle Welt hat Kenntniß

von meinem Stimmt, und mancher arme

Glucksritter ist dadurch zum reichen Mann

geworden; auch mancher Rein-e ward arm,

wie das so in Fortunens Tempel zu gehen

pflegt. Jhr, mein Graf, solltet auch ein-

mal der Glucksgöttin huldigenz es scheint

mir: Die Dante wurde gegen Euch nicht

spröde fein. Dabei riskirt Jhr nichts,-denn
glaubt nur ja nicht, daß die Obrigkeit uns
nachsvitrt, und uns nur duldet, weil sie

nichts bestimmtes von uns weiß. Das ists
ein arger, hierortö weitverbreitete: Irrthum,
der mir übrigens mehr nagt, als schadet.

Ihr wißt, daß verbotene Früchte füge:

schmecken als feilgebotene, und das wissen

viele Senatoren auch, die öfters in der
Woche am grünen Altar Fortunens opferte-

statt die Priester der Göttin zu verfolgen,

Es sollte mich freuen, Herr Graf- wenn-
ich Eure edle und stattliche Person heute

Mitternacht bei der goldenen Hacke meines
Croupiers gewsa-hkte.«

Der deutsche Gras sah sit-verwandt nnd



fast verächtlich nieder auf den kleinen zun-v
genfertigeu Gauner. Wenn

Battistrkes mit Dem dreisten Litgenkrame Lu-

ca’ö verglich, so quoll mächtiger Zorn in
ihm empor, und unwillknrlich drängte ihn

das heiße Blut zu gewaltiger That, doch

er bezwang sich, und es gelang ihm, mit

durren gleichgültigen Worten zu fagen:

»Marchefe. heute Mitternacht werde ich an

Eurem Altar der Fortuna ein Opfer brin-

gen."
»Ich erwarte Euch, Herr Graf,« rief

sichtlich erfreut der Spieler, und empfahl

sich höflich, unbekümmert darum, ob Der

tolle Gondolier unten mit der zerschmetterteu

Nuderstange seiner noch harre.

Eine Stunde später sehen wir den dün-

nen Luca eilfertig in das Call} nuovo ein-

treten, woselbst der stäminige Geist-ehrte

Suzzo mit einem Dutzend vertarvter und be-

waffneter Männer am Tische sitzend sich leise

nuo angelegentlich unterhielt. Dem Eintre-

tenden, der auf ein-e geheiniuißvoilwergnugte

Art mit den Fingern sah-upon eilt Suzzo

entgegen und nun entspinnt sich folgender
Tsialog, der dem Leser ans dem Vorange-

gangenen verständlich fein- wird-

Schon so mobii, Luca, als hätte es

ein Geschäft gegeben.
Ja wohi, Enge, der Fleißige ist früh

an der Arbeit. Während Du Dich pflege

rest, hat Luca gewirkt.

Das wäre-! Nun sei ostenl Ein neuer
Goldsisch gelockt oder gar im Blei}?

Getroffen, Enge, aber was für ein

Goldsifch?

Mein Himmel, eo gibt viele Fifcharten

mit goldenen Schuppen. Sei offen ohne

Uniståndek

Der Gsoldsifchi ist stattlich zu schauen-,
Suz.;o-.- Ein fnirchtsamer angle: wagt sieh

nich-r leicht an- ihn , aber Luca fürchtet sich
nicht vor kolossalen Gliedmaßen-.

Nun sieh einmal! Ich-. glaube-- Dich-( sie

verfilmen; ich-an einmab diesseits leer-en- Tisch

er den Bericht

an; man guckt hier recht bequem durch die

Zeltritze auf die Arkadem

Gut,Suz;o, Du hast es getroffen. Das
stattliche Menschenkind habe ich geangelt.

Suzzo schlug ein freudiges Schnippchem

sah sich wild um, ob ein Unbernfener das

Gespräch mit angehört, und dann zog er
den Gefährten in eine hintere Ecke des Ge-

mache, nnD flusterte dann ganz leise nnd

geheimnisvoll mit ihm. Nach einiger Zeit

schlichen die Bewaffneten, welche jeden Zug

der Beiden beobachtet bauen, einzeln zur

Thier hinaus.

(Fortfetzung folgt. )l

Politische Nundfcharu

Berlin. (Karnrnern.) Am 5. April nah-
mm Die vertaaten Kammersitzungen wieder
ihren Anfang. Nachdem die zzweite die thl
neuer Mitglieder in die StaatsfchuldensCorn--
mission vorgenommen- hatte, wird eine zweite
Berathnng und Abstimmung über die Aufhe-
bung des Art.jlk05— ‚Der Vgerfassunasurtunde zur
Tagesordnung gemacht. Das Material der
Berathungen ist abermals- durch neue Vorla-
gen vermehrt worden-, von denen zwei-« in: ihrer
Wichtigkeit anerkannt werden müssen-. Die eine-
dato-on betrifft das Hypothekenrvefen und- Die
andere die Zerstirckelung des- Grundeigzenthun-is.
In der Sitzung Der? zweiten- Stamme: vom 8..
April ist der Gesetz-Entwurf, betreffend Die
Besteuerung der Eisen-bahnen , nach dem Com-
missionssiAntrngse angenommen- worden-

Der- Gesundheitspflege-Vereins ife in: Folge-
der neuesten- Verhaftusngens ausgelöst worden«
weil (nach. der polizeilichen Bekaknntmaschunw
derselbe unt-er dem- Decktnantelt Der. Gesund-
heitspstege lediglich verbrecberische Tendenzen-
verfolkgn Dieser Verdacht hatt sich- Darauf ge-
(hier. daßs der Verein- gsrdßtsenstsheils Person-rni-
der demokratischen Partei ins sich- vereinigt und-
daß: gern-de solche Personen-, welche zu- Den:
ertremsten Führern der Umsiurzpartei gehörten-,
eine hervorragende Stellung-. in- Dem Vereine
einnehmen; und sorlchenx an: einem rein politisxcheni
Vereins stempeln-.

In Frankfurt a; M. sind· am 30).
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März österreichische, .hessische, baierische und
pkeUßksche Polizeibeamte zu einer Conserenz
zusammengetreten. Man bringt dort deren
Anwesenheit mit den Politischen Verhaftungen
zu Berlin, Hannover u. a. in Beziehung.

Wien. In Oesierre.tch wird gegenwärtig
ein neues Indeugesetz ausgearbeitet, duer wel-
ches die Stellung Ider Israeliten im Staate
in bieten Stücken verändert werden durfte.

Nach Berichten aus der Schweiz soll
die Grenzsperre seit einigen Tagen betnetklich
nachgelassen haben.

Klar-is Nach den neuesten Pariser Nach-
richten ist es nunmehr definitiv entschieden, daß
der Papst nicht nach Paris kommt.

Neuerdings waren Geritchte verbreitet, welche
sicb .aus eine Aufhebung der Cioilehe bezogen.

Der Nioniteur dementirt diese über die
Abänderung des Eivilehegesetzes verbreiteten
Geruch-te Das Gerücht, daß die Regierung
Beschränkungen fixe die Eivilehe vorzuschlagen
„siebente, isi aus der Lsuft gegriffen; sechzigjäh-
rige Erfahrungen haben die Weisheit des Ci-
vilehegeserzes geheiligt.

London. Die Königin von England ist
‚von einem Prinzen entbunden worden.

sttersbukg. In Rußland hat einer
der retchsten „Kaufleute, Iakowlerv, dem Kaiser
eine Million Stiberrubel als Erkenntliehkeit site
den Schutz, unter welchem der Wohlstand sei-
nes Vaters “blühte, zur Verfügung gestellt.
Diese Summe ist vom Kaisei dem Invaliden-
sonds itberwsiesen werben.

ConstantinsopeL Die Mission des Für-
{im Menztko,ff, ist trotz der verisöbinlichen Hal-
tung, welche derselbe einnimmt, von »sehr ka-
tegorischemcharaktey sie verlangt ein viel wei-
teres Ziel als die Lösung der Frage über die
heiligen Stätten. Es Wird Alles friedlich »ab-
gemacht werden; aber der Schaden, welcher
kfitr dieWitrde und Seslbsstsicindigkeit der Pforte
z«u erwarten ist, wird nicht gering sein«

Bereit-es.

··——— Ein-e Sängerin gab die Rolle der Amina
in der Nachttvandlerim In der großen wie:
Gott- gieb mir Kraft zum Engen, versprach
sie sich und sagte-: »Gott, gieb misrTafft zum
fragen.“ '

. -- Ein Rittergtttsbesitzer aus Schlesien er-
saure, daß in den schlesischen Bergen ein Echo
iet, was 9-6 mal wiederhalle. ,,.Kleinigkeiten,«
sagte ein Anderer. »Bei tnir zu Hause ist
ein' Erbo, wenn ich da rufe: Guten Morgen
Mtß Echo! —- so antwortet es: Schön Dank
Herr Baron!«

Kirchsp.Waldenb. v. 14. b. 31. März.

Geb. Den 4. März dem Bergen. Bärwinkel in
Hermsd. todter S. Den 22. Febr. dem Mühlenhelser
späsler in Atthain T. Den 3. März dem Bergm.
Tschirner in Dittersb. E. Den lö. Febr dem Rgl.
Kreis-Ger.-Canzlisten Saar hierf. S. Den 2. März
der Anna Wirgau in Altw. S Den 5. Febr. dem
NendantWeiß in Neuweisst. E. Den 18. dem Schande-.
Hielscher hierf. T. Den l. März dem Gutsbes. Siege
in {Beim}. S. Der 27. Febr. dem Freistellbes. Päster
in Steingr. T. Den Z. Marz dem Bauergutsbes. Nie-
del in Oberwald. T. Den27. Febr. dem Bergen. Böhme
in Althain T. Den 7. März der Louise Bareiter in
Sperma. S. Den 2l. F.br. dem geschw. Bergh. Weist
hieri. S. Den 22. dem Tagel. Hampet in Altw. S.
Den 25. dem Bergm. Steohan in Dittersb. T. Den
19. der Johanna Ulrich diss. T. Den 26. dem Revier-
fbrster Radeck in Welsst. S. Den 18’. März dem
Färbermstr. Riedel hierf. Zwillingsp. Den 10. dem
Stärremstr. Korn in Obern-am S. Den 17. dem
Fabrik-ern Siebter in Dittersb. S. Den 3. dem geschw.
Bergb. Tonnemann hie-s T. Den 6. dem Stellm.
Hühner in Altw. S. Den 13. dem Bergm. Hillmer
in Weisst. T. Den 24. Febr. demgelchw. Bergm.
Renner das. S. Den 1. März dem geschw. Bergh.
Römer in Heinrichsgr. S. Den 9. dem Messerschm.
Gbllrich in Dittersb. T. s

Gest. Den l4. März Bergtagel. Zisgate in Altw.
52 J. 4 M., starb in Folge einer Verungl. man 11.
verw. Roblenm. Kriegt-l in Weiest. 73 J» an unter:
lribssehadem Den |0. des Bauergutsbes. Schroth in
Herm.sd. S. 9 J. 10 M» am Scharlachf. Des Stei-
ger tbhler in Weinst. T.2J.3M., am Scharlachf. Den
13. des Beuergutsbes. Weist in Weisst. S. 6 M» am
Schlagfl. Den 14. des Drechsltr Püichel in Dittersb.
T. 1 J. 7 M., an Krämpfen. Den 10. Tagel. Mai-«
weld in Bärengr. 68 J.»- an Schlagsl. Den l7. des
des Bergh. Bendel in Barengr. T. l8 I. 4 M., am
Zehrf. Fabrikarb. Kaßtter in Alter« 65 J., an Brust-
entzünd. Den 19. des Bergh. Eschirner in Dittersb.
S. U M» am Sch:agfl. Den lö. des Kohlenmesser

Vishm in Hermsd. S. t J» an Krämpfen. Den 19.
des Zirkelschmiedemstr. Thcstek hierf. T. 11 J. 4 M.,
on Wassersucht Den ·20. des Porzellainmaler Klost-
hier-s. T. -6 M., an Krampfeu. Den 22. des Gasthof-
bei. Grimmig in zum. S« 4 J. 2 M» am Scharlachs.

—--«.Q-..--«--
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Jnserastannezishmee bis Dienstag und Freitag Mittag.

Da die Dienstzeit des bisherigen Schiedsmanns fiir den l. und 2. Stadt-
iezirk des Herrn Knappschaftsarztes Strauch mit dem l. Mai c. abläuft, so
haben wir zu der gesetzlich Vorgeschriebenen Wahl Von 3 Candcdaten, aus wel-
chen den Herren Stadtverordneten die Wahl des Schiedsmannes zusteht, einen
Termin auf den«15. April c., Nachmittags 10 Uhr, im Stadt-verdre-
uetemcitznngslokale festgesetzt, und werden die siinimfähigen Bürger durch
sein« Circular noch besonders hierzu eingeladen werden.

Waldenburg, den 22. März 1853. Der Magistrat.
 

Dankfagung.
Allen Seiten, die am 8. April unsere ge-

liebte Tochter Ernesiine, welche uns in ein
besseres Leben Voranging, zu ihrer Ruhestatte
begleiteten, fegen wir unsern tiefgesiihltesten
Dank; so wie auch allen Demn, welche weih-
rend ihrer langen Krankheit Beweise liebevol-
ler Theilnahme an den Tag legten, mit dem
Wunsche, daß der Höchste Jeden vor solchen
Trauer-fallen bewahren « möge.
Heil sei Dir, Gute —- Ou hast überwunden, '
Dein Leidenslelch ist leer, die vielen bangen

Stunden
Der schweren Krankheit find vollbracht;
Schon weilt Dein Geist in jenem Friedenslande,
Befreit von Schmereem Gram und Bande,
Genießt er schon des Himmels Seligkeit.

Waldenburg den 1‘2 April 1853.
E. Albrecht nebst Frau.
 

Dankfagnng.
Allen Denen, welche unsere heißgeliebte Toch-

ter Aug-erste am 10. d. M. zur Stätte des
ewigen Friedens begleiteten nnd für den vielsei-
tigen Beweis liebevoller Theilnahme sagen wir
unsern tiefaesühltesten Dank mit dem aufrichtige
sten Wunsche, daß der Herr, der unser Leben
hält, Eltern vor ähnlichen Trauerfällen sbehiiten
möge. Die Dahingeschiedene starbkzim blühen--
den Alter Von 15 Jahren.

Gottesberg den H. April 1853.
Bäcker Weiber und Frau.
 

Bäckerei-Vcrpnehtnng.
Meine gut eingerichtete Backerei nebst allem

Zubehör ist zu Verpachten und von Johanni ab ‑.
zu beileheu.« ,

Waldenburg den 12. April 1853. .
A. Ptlsnlx Hutinarl)ermetster.

Ehren-Erklärung
Der Schuhmachergeselle Bergerdon hier giebt

mir Schuld, Reden geführt zu habe n,wodurch
seineRechtlchaffenheit in Zweifel gezogen werden
kann. thwar mir Nichts bewußt ist, so will
tch dort-, um dem 2c. Berger gerecht zu werden
und Weillauftigkeilen ‚zu vermeiden. hierdurch
auf meine Kosten erklären, daß ich Nicht-Z weist-
wie der 2c. Berger eineunehrliche Handlung be-
gangen hat«
Hermsdoiß den 4. April 18««·)3.

Carolina Bareitern

AnktionssBekaeerrtrnachrtng«
Sonnabeer den 16. d. M. Von Iliactsmili

eng L Uhr ab, werden« im Saale des Gastho-
f??? zur preußischen Krone hierselbst Meubles
und verschiedenes Hausgerrilh, bestehend in
Fischen, Stühlen, Sovhas, Lampen 2c. ic»
hierzu beauftragt durch das unterzeichneteOrtsi
gericht, gegen sofortige Bezahlung meistbietend
persteigert werben, wozu Kauflustige hierdurch
eingeladen werden. .

ObersSalzbrunn den 7. April l853.
Das Ortsgcricht.

Vekanntnmchrmg und sEmpfehlung
Einem hochverehrten Publikum der Stadt

Waldenburg und Umgegend mache ich hiermit
die so freundliche als ganz ergebensie Anzeige,
daß ich mich hierorts als Fleischermeister etahlitt

unb nunmehr meine diversen Fleisch- und Wurst-
waaren in der früher Fleischermeister Müllerschen
Bande am Rathhause feil halten werde.

Indem ich um recht Vielseitigen Zuspruch
bitte, Verspreche ich, daß ich stets bemüht sein
werde, alle meine geehrten Kunden mit den be-
sten Waaren reell und prompt zu bedienen.

Meine- Wohnung ist heim Stadtmüllermeister
Herrn Kühn.

Waldenburg, im April 1853.» «
August Nichter,;Fletschermt-tster.
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W Tapetens-Verkauf.
VOU Heim Heinrich Mundhenk in Breslart empfing ich eine reiche Aus-

wableben feiner neuester Tapeten und Borduren-, um für hiesigen Ort und
Umgegend Aufträge Darauf, entgegen. zu nehmen. Gegen Vergütigung der Transporti
kosten tiefere ich die Waare- zu denselben Preisen ,.. wie
Bresan ver-kauft.
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Schon für vier Sgr. kann man- ein Stück von« 401Quadrats
Fuß erhalten.. Ich bitte bei Bedarf-« meines Proben anzusehen,» unb werbe ich Die

mir-. zukoninieiiden Bestelluiigen auf dass schnellste« aus"fii"l)ren.- «

nunnnnnnnchchnnnnnn

Ü.

EW.
W

solche Herr- Mundhenk in Z

ß.
W-

ab. C. Frmikenstein.-
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‚ o « ‘i, - v .

Wchner s Weinhandlung m Waldcnburg
mit Allem, was— den gutem. Geschmack- und das Bedürfniß befriedigt, reichlich ausgestattet, empfiehlt-
ihre Vorräthe in allen Branchen des Weinhandels und ist durch direkte Beziehungen aus den
Produktionsländern im Stande, neben vorzüglicher Qualität auch die billigsten Preise zustellen:

Abnehmer von größern Parthiem sei- es- aufstreichen oder Gehinden, empfan--—---
gen dieselben Vortheile,- als es von ausrvärts geschehen kann, uud namentlich Gctsiwirtheti1
und Wiederverkäufern werden alle Bequemlichkeiten geivährt,«, die neit- dern Geschäft über--
haupt verträglich sind.

Proben und Preisverzeichnissrswerden gern- verabreicht und Besorgungen von-
außer-gewöhnlichen Vorkommnissen bereitwillig ausgeführt.

Die sposamentin und Galanterie-Waaren--
» Handlung _

von Robert Fritfch7s- Wittwe«
empfiehlt ihr neuerding gut sortirtes Gagen.

üb’ofamenti‘rsgacbemelä: Knöpfe ins Zinn, Messing- Seide-»Perlmutt,· Biin,Por-«·
genau, Horn, unter letzteren besinden sich dergleichen mit-Hammer und-« Schlägelz Seide in allem
Farben-, Stufen, Band, . Sehniire 2c
_ _ «Ga·lanterie--Sache»n als:-Br»ief-·Befchwerer in Titel-allen Portr-M"onnais
inverichisedmen Großen und Guten, dergleichen von {vom Cigakiren-E«tnis," Gummibålle,
Briefes-, Elfenbein-, nnd H«orn-.Kämme, Haar- nnd Zahnbiirftcm Brofchen,·
Qhrringc und Bommelnk Armbänderk bedeutende Auswahl- Zopfnadlen von neue er
und inodernster FaponPappkörbchemØkähe und HåkelsEtuis,,Pappkåstchen mitqu
ohne Spiegel und verschiedene andere Gegenstände, so wie Svielfachen von neuer Sendung.

Bei reeller Bedienung stets solide Preise ver-sichernd; wird um gütige Beachtung gebeten.

ÆAlle Diejenigen, welche noch Forderungen an
die verstorbene-Båckermeister Otremba haben-,
werden-hiermit ersucht, ihre Ansprüche geltend zu
machen und Diejenigen, welche noch Zahlungen
zu- leisten haben-, mögen sie binnen 14 Tagen
berichtigen-— wenn sie dem Einschreiten des Ge-
richts zu entgehen wünschen.

Waldenburg,- den l. April 1853.
Die Hinterbliebenen-

Grasfaamen
Von der bekannten beliebten Sorte, empfing neue
Sendungund empfiehlt zur aeneiqten Abnahme

C Ae Ehlert

Hans-Verkauf
„5 Ein Freibaus in der Nähe von
.—»,-:.»-tm ,;-k3;j«.:-jjk Waldenburg mit Grundstück und noch
»F ausserdem ein anderes Grundstück,
welches sich zu einer Bausielle eignet, ist aus
freier Hand zuverkaufen bei

August Päslcr
in Heinrichsgrund.

Einsast neuer- ganz gut gehaltener Fensterwa-
gen mit neusilbernem Beschlag und eisernen Ach-
sen (auf: Breslau angekommen) steht beim Gast-
wirth Herrn Tost in Altivasser zum baldigen
Verkauf
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Fur Auswanderer
nach Nord- und Süd-Amerika und

Australien 2·c.
Das überseeische GeschäftssComptoir C.

Sieg sc Comp. in Berlin befördert den
1. und 16'. jeden Monats Auswanderer und
Reisende nach obigen Erdtheilen zu den soli-
desten Usebersahrts-Preisen ab Brenien und
Hamburg; die Beförderung geschieht nur
auf ,,-deutschen-- eigens zur 5Passagiersahrt erbau-
ten breimastigen Schiffen. VielfacherDankbeeeiW
Ausgewanderier zeugt von der Rechtlichleits und
Gewissenhaftigkeit unseres Hauses. Jede nei-
bere Auskunft ertheilt aus franco- Ansrage bei
reitwilligst unser Agent,- Herr Kaufmann

Rudolplz Nossin
M« auer.

Negelmäfzige Pack-et- und
Passagiere-Fahrt

zwischen

 

Hamburg und Valdivia
8 Valparaiso

mit den neuen, großen, schnellsegelnden, kupfen
bodenen Spottet-Schiffen der S. T. Sperren

D. F. Weber&Co. in Hamburg:
. geführt von Capr.

Sara ..... . . . . L. Peterer-
Henriette. . . . . . . H. C. Niatzew
JohannessfHelemy H. C.. W. Bark.
Eduard . . . . . . . . P. Zybrantz..
Henriette . . . . . . . A..Heuer.
Theodor . . . . . . . P..T-Hausmann.

Genannte Schiffe werden-unfehlbar an deren
bestimmten Tagen expedsirt und vermittelst Dampf-«
bööte von der Stadt gebracht. Die Expedirionen
finden statt:
am 30. April, 31..Mai,· 31«..Juli,
30. Septbr., 3|. Octbr., 30. var.
Die Cajüten find bequem eingerichtet, das

.Zwischendeck ist hoch und luftig, für. gesunde,
nahrhafte Kost wird geforgt.« ,

In Betreff dieser sowohl für Güterverladum
gen als zur Ueberfahrl gleich sehr zu empfehlen-
den Schiffsgelegenheit ertheilt nähere Nachricht
der unterzeichnete Schiffsmaller

Au . Betten-
W. . Mi er’s. Nachfolger

empfiehlt

" 4’ beim Schlossermeistcr· Kallina,

· \.;3 “1111g, beim Gastle Heim S (1) Ubert Z

Hiesige ßii'dilir, weiche sich auszuweisen ver-
mögen, daß sie im Besitz von« ganz gut ausge-
trocknetem Holze sindzionnen sich Behufs Heber:
nahme von Bauer-betten beim Unterzeichneten
melden. Silber.

Waldenburg den 10. April 1853. «

Ergeb euste Empfehlmtg..
Mein hierselbsi bestehendes . Specerses-,,

Tabak- und ColoniaszaaremGes
fchäft, habe ich durch ein Schnitt- Und
Kurzwaarewsieschäst- erweitern Jnrun
jlsp des einem geehrten Publikum zur- geneig-«
tenKenntnißnahme mittheile, empfehle ichdems
selben besonders meine baumwollenen und kat-
tunenen Stoffe unter Versicherung reeller Bei
dienung bei den möglichst billigfien Preisen zur
gütigen Abnahrne.·

Hermsdorf im April 1’853} . ,
Friedrich Schäfer-·

- . «

Land Eigarrenx
in alter abgelagerter Waare:«

1000 Stück fiir 3 Thlr.-—
100 - -s 10 Sgr.

1‘2 - - 172 -
sowie körnige Eimer Butter von-- gutem Ge--
schcnack, von- Der ich stets aus« Lager l:nb.e,.

Robert Fritsehks — Wittwe.-
Waldenburg tm April 183.5.

KKHAQADHMKDHHHKKKKHHH
‘ Wol)rmngs-Vereindernng.«

 

 

 

Z Einem borbgeebrten Publikum Winden- «
g"» burgss und der Umgegend die ergebcne'»

« Akizekgis VAßs id). Nichts mehr Gartensiraßc Ü
sondern D

« Freiburger Straße in der Hoff- z-
Bs. wohne-- 29

Gustav- Neichert,s «-
Deco«rations-- Oel- und Zimmer-

« maler.
M-«EI;M;TZEZUGXJQGSEVO

Wangebalken verschiedener Größe- die bis zu«
LiCentner zi«—l)en, auch einige Waageschaalsen
nebst verschiedenerArt Geivichte, welchesficnzurn
Mehlwiegen eignen, kauft. Müllermeister Nei-
mann in Liebersdorf. Verkåuser können sich
auch in der Erped. d. Bl, melden.

kn
e-

 

 

ingHamburg

„. Eine Quantität ungeschlissener Entenfedern
fino zu verkaufen bei

Oper-, in D.Zttersbach.

 

In Dem früher Hartenann’fchen neuen Hause
sind zwei Wohnungen zu vermuthen

F. Cohn.-



ten-te
O N ‚ ‘ I

Eine Hchantaelegenhett
an einem belebten Orte resp. Straße »sic. wird
bald oder zu Johanni zu pachten gesucht- von
Wem? werd Herr Gustav Cohn in Gottes-
berg geiauigst mittheilen

Ein noch fast neuer elegan.teirStaat.ss
 

Fuge ””1. wagen steht zum Verkgus M
c—Mwma N. Cobns

 

 
 

Die beliebte Asdent-Menschirrem und
TLijgeufchertierc empfing wieder in Vorsitz-
licher Qualität und empfehle dieselbe einer gu-
tiaen Beachtung F. €5,31 i‘üittmmm.

Es lind einige Buchensnloizssr zu verkaufen
beim Nagelichmiedemeister Kniffe-»Meister«

Likaldeisissiirg, den 12. Aal-il Idzfi

 

 

gen Knabe rechtlicher Eltern, use-lebet Lust hol-,
Die V.ås.ker-Pr0fessi0n W erlernen-, kann sdaleicb
steil-treten beim Bäckermeistcr Verschwind in
Fiti·sienstein.

Eine freundiiche Wohnung- auf der Heim-Is-
dorier Strasse- von 2 Stuben, wenn c5 »ne-
wiinicht wird, kann auch Kirche initsåmmtliriiem
Zubehör dazn gegeben werden-« ist zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen bei

E. Pers-neu

Eier VerkansssÆejeewlbc
am Markte gut gelegen, wozu auch Wohnung,

Ncmisc und Keller abgegeben Werden kann, tsi
vom 1. Inli d. J. ab billig zu veriniethen.

Das Nähere bei dem Kaufmann

A. L. Sachs.
Jn meine-n Hause zu« OdersWaldenbura ist

eine Wohnung zu oermiethen, und entweder

bald oder aub zu Johann zu bericlen
M. Lar in Waldcnburq.

Zwei Staren sind zu vercnierhen und zu Jo-
hanni zu beziehen bei

Opiiz in 3.24531395:“

LOen 7 April bat sich ein schwarzer HMD
mit braunen Pfoten zu mir gesunden; der sich

legitimrende Eigenthümer kann denselben ge-

gen Eisinttung der Futter- nnd Jniertionskoi

sten in Empfang nehmeniei

Gottfried Hönigs
Hausbesitzer in Nied r Hemiser

——————-—·-T«-————-———————-«'—«.

KeeesnnLGeseWeieeetke
Donnerstaa den M. d. M.

Bienenei-Verinnererlnng
und Tanz-Kränxcben»
Die General«Versammlung wird pracise

71., itzt-: eriffnei Der Vorstand
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. ‚d. S lögrlg Erst-en in Wo duldan
„.

s v (Q.„g, „an x

Eier Cypressenkrauz
auf den Gralnkshiiaei unseres bravm Vaters und
.Schwiege,rvatere, des g wesesnen GastwirthesHekm
.Fricdri.ch Vuchmann
Er starb in NiederiHermsdors am 14. Aprii

p. J. im Alter von Ö4 Jahren. ·
—

Der Mensch, des Todes sich’re-r Staub,
Der Würmer sichre Habe,
Wird, ehe er es noch ahnt, zu Staub-,
Jst stündlich reif zsnni Grab-e.
Er muzß oft schon von hin-en gehn,·
Ein er sein Ziel sich recht erseh’n.

Der Gute, der hier viel gethan,
Fisk seine nachsien Brüder;
Den sieht der Tod am ersten an
Ruft ihn zum Schöpfer wieder.
Denn Las für Andrer Wohl sich strebt:
Hast viel zu stith hier ndgelebl. « ‘

So war-»Es auch, Seliger, bei Dir,
Noch lange kommst Du leben.

Du konntest manchem Armen hier
Noch manche Gabe geben. _
Denn Dein Gemitlh strebc’ ohne Rast
Zu lindern- 1edes3 Deutsng Last.

Zum Freunde hast Ou’s treu gemeint-
Dem Feinde gern verziehen.
Mit Allen gingst Dugern vereint,
De Dir Vertrau’-n geliehen.
Dein Herz war fern von Schmeichelei,
Auch war’s Von Arglist rein und frei.

Du hast für Viele-, viel gethan,

Mildherzigkeit gepflogen.
Du nahmst Dich armer Waisen an
Und hast sie groß erzogen-
Hast sie gepflegt mit Baterhand
Stets Gutes ihnen zugewandt.

Dein Geist war gut, Dein Herz war brav-
Dein Wirken schuf nur Segen.
Wenn selbst des SchiiisalöSturm Dich traf,
Auf Deinen Lebenswegem
Du bliebest standl)ait, wanktest nicht
Und thasist getreulich Deine Pflicht.

So ruh’ denn wohl, Edie Ewigkeit
Wird Dir den Lohn jetzt geben.
Du wirst in dieser Zeitlichieil
In unserm Herzen leben.
Und wenn wir einst zur Heitnath gehn:
Dann werden wir Dich·,;wiedersehn!«

Nd.·Hernisdors u. Waldenburg, 14. März 1833.
Die Hinterbliebenen ,

.-—- --....·-.«-.-«-- . «——


